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Natürlich gehen auch hier die „Geschmäcker" auseinander, aber eine Zierde und Verschönerung
ist er in jedem Falle. Aber auch an diesem alten historischen Platz ist ein Schönheitsfehler, der im
Interesse des Heimatsinnes und der Freude am guten Althergebrachten eines gelegentlichen
Eingriffes wohl wert wäre. Und wie in der Plakatfrage möchten wir auch hier den kleinen Wunsch
und die bescheidene Bitte anbringen zur Abhilfe: Wir meinen das schöne ehrwürdige alte ..Doktor¬
haus". Das Erdgeschoss wurde einmal (das „Warum" und „Wann" spielt ja keine Bolle) in sehr

unglücklicher und ganz stilwidriger Weise umgebaut. Die Fenster sind ein Schlag ins Gesicht der
Stilreinheit dieses sont so ..echten" Gebäudes. Nun wird ja — wenn sich nicht ein Gönner findet
(warum auch nicht?) — dies nicht von heute auf morgen zu ändern sein: aher es sei angetönt und

vor allem auf die unschönen Aushängekästen hingewiesen, die dem Ganzen vollends die Krone
aufsetzen. Für sie fände sich sicher an anderer Stolle ein Platz. Sie müssen doch nicht am schönsten
alten Haus an alleroffenster Stelle hängen. Wir sind überzeugt, dass an den massgebenden Stellen
Männer genug sitzen, die in allen diesen Fragen ein Wort mitzureden bereit sind im Interesse
des Platzes.

Wir haben Gutes und weniger Gutes nun gegeneinander gestellt und möchten mit Gutem schliessen.
Pass der Heimatsinn, die Freude am Volkstum mehr denn je lebt, zeigt das schöne Heimatmuseum
im Nutlihüsli, zeigen die hübschen Bauten, die da und dort in glücklichster Weise an Bündner Bauart

angepasst entstehen. Das zeigt der Fortschritt im Trachtenwesen und besonders die Sing- und
Tanzgruppen der Traohtenvereinigung Klosters und das zeigt das hocherfreuliche Streben des

Handwerks, von dem guten Alten das Beste zu erhalten und nachzuschaffen. Unsere Maler und
Schreiner sind dabei vorbildlich tätig. Als letztes Zeugnis davon sahen wir dieser Tage die Eröffnung

einer Dauer-Ausstellung alter Möbel und Hausgeräte und deren neuzeitlicher aber stilechter
Nachbildung in dem Ladengebäude gegenüber der Kantonalbank und des Verkehrsbüros. Wir haben
bis jetzt nur begeisterte Urteile darüber gehört. Es lohnt sich nicht nur, die alten Truhen, Stubenkästen,

Tische usw. anzuschauen, sondern es regt sich vor allem auch der Wunsch bei den Betrachtern,

sich selbst einmal eine solche Stube einzurichten, und sei es mit neuen Möbeln nach echten
alten Mustern, wie sie jetzt sehr schön wieder gemacht werden.

Wir wollen es inmitten der Unruhe und wirtschaftlichen Bedrückung dieser Zeiten als ein erfreuliches

Zeichen gesunder Gesinnung betrachten, und nicht zuletzt auch denen danken, die den Mut
hatten zu diesem geistigen und wirtschaftlichen Wagnis. fg.

Mitteilungen
Engadin. Unsere Sektion im Engadin schickt uns eine Serie von sehr schön geratenen Postkarten
mit Engadinerhäusern, die unter Aufsicht und teilweise mit Unterstützung der Sektion wieder in
guten Zustand gesetzt worden sind. Wir hoffen in absehbarer Zeit wieder einmal etwas über das

Engadinerhaus bringen zu können, das in unserer einheimischen Baukunst eine so stolze und
eigenartige Bolle spielt. Die Serie kann bei der Geschäftstelle der ..Union dals Grischs" in Lavin
bezogen werden.

Pro Juventute. Die Stiftung hat im Dezember ihren jährlichen Marken-und Kartenverkauf wieder
an die Hand genommen, und zwar dieses Jahr im besondern für die notleidende schulentlassene
Jugend. Da Pro Juventute mit dem Heimatschutz und den Schweizer Künstlern immer auf gute
Nachbarschaft gehalten hat, möchten wir unsere Freunde bitten, sich recht rege am Kauf zu beteiligen.

Unter den Marken sind drei Trachtenbilder von Gourvoisier. die Postkarten lassen eine ganze
Anzahl von Schweizer Künstlern zu Worte kommen, und unter den Glückwunschkarten befindet
sich eine ganze Serie nach Stichen des alten Matthäus Merian. die hervorragend geeignet sind,
das Verständnis für unverdorbene Schweizer Landschaft zu vertiefen.
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XatüriioK geken auck Kisr clis „tZeseKmäcKer" auseinanger, absr sing Ziercis uncl VerscKönerung
ist er in zeclein Ealle. Absr auck an ciiesem aitsn KistorisoKen Dlatx ist ein LoKönKeitskeKIer, cler irn
Interesse lies Deimatsinnes uncl cler t?reucle am guten /VltKergeKracKten eines getegentlicken Ein-
grikke» woKI wert wäre. Uncl wie in cler DIaKatkrage möekten wir auek Kisr clsn Kleinen WunscK
unci clie iieseboiclene Dittu andringen xur Abbilkv: Wir ineinen clas seküne skrwürcligs alte ..Doktor-
Ksus". Das Erggescboss wurcie einmal (clas „Warum" nncl „Wann" spielt za Keine Dollc) in sedr

nngliicKIivbor uncl ganx stilwiclriger Weiss umgebaut. Die Neuster sincl ein LoKIag ins Lesicbt cler

Ltilreindeit cliese« sont so „ookten" Lsbäucios, tXnn wirci za — wenn siok niokt ein tZönner kinclet

(warum auok nickt?) — clies niobt von Keute auk morgen xu änctern sein; »der es sei angetönt, unci

vor allem auk ciie unsckönsn AnsKängeKästen Kingewiesen, clie clem tlanxen voiisncls clie Krone ank-
setxen, ?ür sis längs siok sicksr an anclsrsr Ltolto ein Dlatx, Lie müssen clock nickt am »ckönstvn
alten Haus an allerokkenster Lteiie Kängen, Wir sincl iibsrxsugt, ciass an clen massgebcnclvn Ltelisn
Nänner genug sitxsn, ciis in aiisn ciisssn tragen ein Wort mitxnrecien Keroit sinci im Interesse
ctes DIatxes.

Wir Kaden Lutes uncl wsnigsr Uutss nun gegsnoinancier gesteilt uncl muckten mit tiutem scktiessen.
Dass clsr Heimatsinn, gis ?reugs am Volkstum mekr genn zs lobt, xeigt gas sedöne Deimatmusenm
im I^utliKüsli, xeigen gis KübsoKen Lauten, gis cla uncl gort in glüvkliokster Weise an Dünciner Dan-
art angepasst entstsken. Das xsigt ger EortscKritt im IracKtenwvsen uncl bssonclsrs ciis Sing- ung
lanxgruppen ger lraoktenvereinigung Kloster» nncl gas xeigt gas KooKerkreuticKe Streben ges

Dangwerks, von gsm guten ^Itvn gas Lestv xu erkalten uncl naclixusckakken. Dnserv Naier ung
LcKreiner sing gabei vorbilglivd tätig. Ai» ietxtes Zeugnis clavon »aben wir gieser läge ciie Krökk-

nung einer Dsuer-AussKIIung »Her IVIöbel unii ttsusgerste ung cieren neuxeitiioder aber stiiecdtei
PiacKbitgung in gem Eaclengebäucle gegenüber cler Kantonalbank unct ges VerKsdrsbüros. Wir Kaden
bis zetxt nur begeisterte Urteile garüber gekört. Es loknt sieK nickt nur, gie atten Irudvn, Stuben-
Kästen, UscKo u«w. anxusekausn, sonciern ss regt «ick vor allem auok gor WunsoK bei gen LstrscK-
tern, sieK selbst einmal eine soiebe Ltnbe einxnriobten, unci sei es mit neuen Nöbein naob eckten
alten Nüstern, wie sie ietxt sekr sckön wieger gvmncdt wergen.

Wir wollen ss inmitten cler Dnrudv uncl wiitsckaktlicken DscirücKnng clieser Xeitsn als ein erkrsu-
iivkes weicken gesuncier Besinnung KetraeKten, ung nickt xnletxt anok cienen gnnken, ciis gsn Nut
Katten xu ciiesem geistigen ung wirtsekaMicken Wagnis, /g.
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liüngsclin. Unsere Lektion im Kngsclin sckickt nns eins Ssris von sskr sckön geratenen I^ostKaiten
mit DngaciinerKäusern, ciie nnter AuksicKt nncl teilweise mit Dnterstiitxnng cier Lektion wiecier in
guten Mustang gesetxt worcien sinci. Wir Kokken in abseKKarer Zeit wiecier einmal etwas über gas

KngaclinerKans bringen xn Können, cias in unserer einkeimiseken DauKunst eine so stoixe ung
eigenartige Dolle spielt. Die Serie Kann bei cler tZescKäktstsile ger „Dnion ciais tlriscks" in Daviv
bexogen wergen,

pro ^uventute. Die Stittung Kat im DexemKor ikren MKrliclcen NarKen-unci KarteuverKaut wiecier

an gie Dan ci gsnommon, ung xwsr ciieses ^lakr im besnnclern kür clie nolteiclenclo sekulentlassone
,Iugvng, Da ?ro ^uventute mit clem DeimatscKutx unct clen SeKweixer Künstlern immer auk gute
^aokbarsckakt gekalten Kat, möckten wir unsere Dreuncte lcitten, sicK reckt rege am Kank xu bvtei-
ligen, Ilntcr clen NarKvn sing cirei IracKtvnKilcier von tluurvuisier, gie DoslKarten lassen eins ganxe
.^nxakl von LeKweixsr Künstlern xn Worte Kommen, uncl unter clen ttlücKwunscKKarten bekinciel
siok eine ganxe Serie nacK Stieben cles alten NattKäus Nerian, ctie Keivorragencl geeignet sing,
clas Verstänclnis kür nnverclorbcne ScKwclxer I.anciscKakt xu vertieken,
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